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(54) SCHLÜSSEL UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINES AUS METALL GEFERTIGTEN 
SCHLÜSSELS

(57) Ein aus Metall gefertigter Schlüssel mit zum me-
chanischen Abtasten vorgesehenen Schließausneh-
mungen (3) hat einen in einer Tasche (6) befestigten
Transponder (4). Die Tasche (6) ist in das Metall des

Schlüssels eingefräst. Der Transponder (4) ist von Kunst-
stoff umgossen. Hierdurch lässt sich ein mechanischer
Schlüssel einfach mit dem Transponder (4) nachrüsten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schlüssel mit einer
Reide und mit einem Schaft, mit in dem Schaft angeord-
neten, zum mechanischen Abtasten vorgesehenen
Schließausnehmungen und mit einem zum elektroni-
schen Auslesen vorgesehenen Transponder. Weiterhin
betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Herstellung eines
aus Metall gefertigten Schlüssels mit zum mechanischen
Abtasten vorgesehenen Schließausnehmungen und mit
einem zum elektronischen Auslesen vorgesehenen
Transponder.
[0002] Ein solcher Schlüssel ist aus der EP 3 098 369
A1 bekannt. Bei diesem Schlüssel ist die Reide zweiteilig
gestaltet. Zwischen zwei Reidenelementen ist ein Daten-
träger zur elektronischen Speicherung von Daten ange-
ordnet. Ein Schlüsselbart wird ebenfalls zwischen den
Reidenelementen gehalten. Zur Herstellung des Schlüs-
sels wird der Datenträger zwischen die Reidenelemente
eingelegt. Die Reidenelemente werden durch das Posi-
tionieren des Schlüsselbartes verriegelt, so dass ein phy-
sischer Zugriff auf den Datenträger bei verriegelter Reide
nicht möglich ist.
[0003] Nachteilig bei dem bekannten Schlüssel ist,
dass er aus sehr vielen Bauteilen zusammengesetzt ist
und daher nur eine eingeschränkte Stabilität aufweist.
Der Datenträger ist durch die Halterung in den Bauteilen
der Reide mechanischen Belastungen ausgesetzt.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Schlüssel der eingangs genannten Art so weiter zu
bilden, dass er einen besonders hohen mechanischen
Schutz des Transponders bietet. Weiterhin soll ein Ver-
fahren geschaffen werden, mit welchem ein Schlüssel
mit einem zuverlässigen Schutz des Transponders her-
gestellt werden kann.
[0005] Das erstgenannte Problem wird erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, dass der Transponder in einer Ta-
sche befestigt ist, dass die Tasche metallische Seiten-
wandungen und einen metallischen Boden aufweist und
dass die Tasche eine nichtmetallische Öffnung hat.
[0006] Durch diese Gestaltung weist der Transponder
einen möglichst großen Umschluss durch das Metall des
Schlüssels auf. Der Transponder ist von dem Metall des
Schlüssels zuverlässig vor Beschädigung geschützt.
Weiterhin ist der Transponder durch das Metall von stö-
renden Einflüssen abgeschirmt. Vorzugsweise ist der
Transponder nach dem so genannten EPC-Standard
ausgeführt und erlaubt eine beidseitige Kommunikation
und Authentifizierung. Transponder, die nach diesem
Standard ausgeführt sind, stehen als preiswerte Mas-
senware zur Verfügung und zur Systemverwaltung kann
auf kommerziell erhältliche Programmier- und Lesege-
räte zurückgegriffen werden.
[0007] Vorhandene mechanische Schlüssel lassen
sich gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung mit dem Transponder nachrüsten, wenn die Tasche
in der Reide angeordnet und im Umformverfahren er-
zeugt ist. Hierdurch lässt sich die Tasche mit entspre-

chenden Abmessungen in dem vorhandenen mechani-
schen Schlüssel einarbeiten und den Transponder ein-
setzen. Der Schlüssel weist damit unverändert seine me-
chanische Funktion auf und erhält mit dem Einsatz des
Transponders zusätzlich eine Transponderfunktion zur
drahtlosen Kommunikation. Hierdurch wird ein erhöhter
Kopierschutz erreicht, welcher auch durch Verfahren wie
Hologramme, Mikroschrift oder 3D-Barcode erreicht wer-
den könnte. Allerdings sind diese Merkmale aufwendig
aufzubringen und nicht dauerbeständig. Als Sicherung
gegen unbefugte Manipulation lässt sich der Transpon-
der bei Erkennung eines solchen Manipulationsversuchs
über einen speziellen Kill-Befehl unwiderruflich un-
brauchbar machen.
[0008] Die Fertigung der Tasche gestaltet sich gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
besonders einfach, wenn die Tasche als Sacklochboh-
rung oder Einfräsung ausgebildet ist.
[0009] Ein dämpfender Einfluss des Metalls auf den
Transponder lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Erfindung vermeiden, wenn der
Transponder ein RFID Element mit einer UHF Frequenz
von vorzugsweise 868 MHZ ist. Durch diese Gestaltung
verfügt der Transponder trotz der metallischen Umge-
bung über einen Einsatzbereich bis etwa 10m. Durch die-
se hohe Lesereichweite, lässt sich die Position eines
Schlüssels in beispielsweise einem Gebäude erfassen
und über stationäre Leser lassen sich Schlüssel authen-
tifizieren sodass in Verbindung mit einer Zutrittssteue-
rung Zutritt zu festgelegten Bereichen gewährt werden
kann. Dank dieser speziellen Ausgestaltung des Trans-
ponders lässt sich die Tasche, im Gegensatz zu LF- und
HF- Transpondern, besonders eng anliegend an den ei-
gentlichen Transponder anpassen, so dass die Elektro-
nik fast unmittelbar von dem Metall des Schlüssels um-
geben ist. Hierdurch wird einerseits für eine besonders
hohe Sicherheit des Transponders vor externen Einflüs-
sen gesorgt und andererseits ein Verschnitt, welcher bei
der Ausnehmung der Tasche entsteht, besonders gering
gehalten.
[0010] Eine nahezu unzerstörbare Verbindung des
Transponders mit dem Schlüssel lässt sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung errei-
chen, wenn der Transponder in der Tasche stoffschlüssig
befestigt ist. Hierdurch ist der Schlüssel zuverlässig vor
Manipulation geschützt.
[0011] Die nachträgliche Montage des Transponders
in dem Schlüssel gestaltet sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung besonders ein-
fach, wenn der Transponder in der Tasche von einem
Kunststoffelement gehalten ist. Dieses Kunststoffele-
ment kann durch Spritzguss, Vergussmasse oder einem
verrastenden Stopfen erzeugt werden.
[0012] Ein besonders hoher Schutz des Schlüssels vor
einer Manipulation lässt sich gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung erreichen, wenn
das Kunststoffelement eine stoffschlüssig in der Tasche
gehaltene Kunststoffmasse ist und den Transponder
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vollständig umschließt. Durch diese Gestaltung ist eine
zerstörungsfreie Entnahme des Transponders aus der
Tasche nahezu unmöglich. Weiterhin erzeugt die Kunst-
stoffmasse eine elektrische Isolation des Transponders
gegenüber den metallischen Wandungen, so dass Fehl-
funktionen zuverlässig vermieden werden.
[0013] Der mit dem Schlüssel ausgestattete Transpon-
der lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung dem Benutzer zuordnen und mit
weiteren Daten oder Funktionen versehen, wenn der
Transponder einen beschreibbaren Speicher hat. Dieser
lässt sich weiterhin mit einer Identnummer als Unikat-
kennung versehen, sodass gleichschließende Schlüssel
unterschieden und eindeutig identifiziert werden können.
Um den Datenspeicher vor unbefugten Zugriffen zu
schützen, lässt sich in die Hardware ein Fusebit
(Schmelzsicherung) realisieren, sodass festgelegte
Speicherbereiche gegen nachträgliche Veränderung ge-
sichert sind.
[0014] Der Schlüssel ermöglicht gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung das Auslesen
des Transponders von einer vorgesehenen Seite aus,
wenn der Transponder eine auf die nichtmetallische Öff-
nung ausgerichtete Antenne hat. Die Antenne kann dabei
als Ringresonator, magnetische Schleifenantenne oder
als elektrischer Dipol ausgebildet und auf die Metallum-
gebung des Schlüssels abgestimmt sein.
[0015] Das zweit genannte Problem, nämlich die
Schaffung eines Verfahrens, mit welchem ein Schlüssel
mit einem zuverlässigen Schutz des Transponders her-
gestellt werden kann, wird erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass in den Schlüssel eine Tasche mit einer einzigen
Öffnung eingearbeitet wird, wobei die Tasche eine Tiefe
hat, welche den Transponder vollständig aufnimmt und
dass der Transponder mit einem Kunststoffelement in
der Tasche befestigt wird.
[0016] Durch diese Gestaltung ist der Transponder
weitestgehend von dem Metall des Schlüssels vor me-
chanischen Einflüssen geschützt. Weiterhin lässt sich
ein rein mechanischer Schlüssel nachträglich mit dem
Transponder ausstatten. Zur Erhöhung der Sicherheit
und besseren Identifizierbarkeit lässt sich der Transpon-
der während des Verfahrens mit einer eindeutigen Ident-
nummer und einem Fusebit versehen, sodass eine nach-
trägliche Änderung im elektromagnetischen Feld nicht
mehr möglich ist. Die Tasche lässt sich einfach durch
Bohren oder Fräsen erzeugen. Hierdurch lässt sich der
Schlüssel besonders einfach mit weiteren Funktionen
oder Schließgeheimnissen erweitern.
[0017] Das Verfahren lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung besonders
kostengünstig anwenden, wenn der Transponder mittels
Kunststoff in der Tasche vergossen wird.
[0018] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 ein Schlüssel mit Schließausnehmungen und
einem darin vergossenen Transponder,

Fig. 2 vergrößert eine Schnittdarstellung des Schlüs-
sels aus Figur 1 entlang der Linie II - II,

Fig. 3 ein Rohling des Schlüssels mit
Schließausnehmungen ,

Fig. 4 der Rohling aus Figur 3 mit einer Tasche,

Fig. 5 der Rohling beim Vergießen des Transpon-
ders.

[0019] Figur 1 zeigt einen Schlüssel mit einer Reide 1
und mit einem Schaft 2. Der Schaft 2 weist mehrere zum
mechanischen Abtasten vorgesehenen Schließausneh-
mungen 3 auf. In der Reide 1 ist ein Transponder 4 mittels
eines Kunststoffelements 5 gehalten. Der Schlüssel ist
insbesondere zum Schließen eines Schließzylinders ge-
eignet. Daten des Transponders 4 können zum Schlie-
ßen erfasst und abgespeichert werden.
[0020] Figur 2 zeigt vergrößert eine Schnittdarstellung
durch den den Transponder 4 aufweisenden Teilbereich
des Schlüssels aus Figur 1. Hierbei ist zu erkennen, dass
der Transponder 4 vollständig innerhalb einer Tasche 6
angeordnet ist. Die Reide 1 des Schlüssels einstückig
mit dem in Figur 1 dargestellten Schaft 2 ist aus Metall
gefertigt, in das die Tasche 6 im Fräsverfahren erzeugt
ist. Die Tasche 6 hat damit metallische Seitenwandungen
7 und einen metallischen Boden 8. Der Transponder 4
weist einen elektronischen Speicher 9 und eine Antenne
10 auf. Die Antenne 10 ist zu einer Öffnung 11 der Tasche
6 hin ausgerichtet. Weiterhin ist der Transponder 4 von
dem Kunststoffelement 5 vollständig umschlossen und
gegenüber den metallischen Seitenwandungen 7 und
dem metallischen Boden 8 isoliert.
[0021] Die Figuren 3 bis 5 beschreiben Schritte eines
Verfahrens zur Herstellung des Schlüssels aus Figur 1.
Zunächst wird ein herkömmlicher mechanischer Schlüs-
sel als Rohling 12 verwendet, wie es in Figur 3 dargestellt
ist. In den Rohling 12 wird die Tasche 6 eingefräst, wie
es Figur 4 zeigt. Das in Figur 1 dargestellte Kunststoffe-
lement 5 wird erzeugt, indem eine aushärtende Kunst-
stoffmasse in die Tasche 6 eingefüllt und anschließend
der Transponder 4 mit der in Figur 2 dargestellten An-
tenne 10 in Richtung Öffnung 11 weisend in die Kunst-
stoffmasse eingedrückt wird. Nach dem Aushärten der
Kunststoffmasse ist der Schlüssel aus Figur 1 fertig und
der Transponder 4 kann, wenn noch nicht geschehen,
programmiert werden.

Patentansprüche

1. Schlüssel mit einer Reide (1) und mit einem Schaft
(2), mit in dem Schaft (2) angeordneten, zum me-
chanischen Abtasten vorgesehenen Schließaus-
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nehmungen (3) und mit einem zum elektronischen
Auslesen vorgesehenen Transponder (4), dadurch
gekennzeichnet, dass der Transponder (4) in einer
Tasche (6) befestigt ist, dass die Tasche (6) metal-
lische Seitenwandungen (7) und einen metallischen
Boden (8) aufweist und dass die Tasche (6) eine
nichtmetallische Öffnung (11) hat.

2. Schlüssel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Tasche (6) in der Reide (1) angeordnet
und im Umformverfahren erzeugt ist.

3. Schlüssel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Tasche (6) als Sackloch-
bohrung oder Einfräsung ausgebildet ist.

4. Schlüssel nach zumindest einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Trans-
ponder (4) ein RFID Element mit einer UHF Fre-
quenz von vorzugsweise 868 MHZ ist.

5. Schlüssel nach zumindest einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Trans-
ponder (4) in der Tasche (6) stoffschlüssig befestigt
ist.

6. Schlüssel nach zumindest einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Trans-
ponder (4) in der Tasche (6) von einem Kunststoff-
element (5) gehalten ist.

7. Schlüssel nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kunststoffelement (5) eine stoff-
schlüssig in der Tasche (6) gehaltene Kunststoff-
masse ist und den Transponder (4) vollständig um-
schließt.

8. Schlüssel nach zumindest einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Trans-
ponder (4) einen beschreibbaren Speicher (9) hat.

9. Schlüssel nach zumindest einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Trans-
ponder (4) eine auf die nichtmetallische Öffnung (11)
ausgerichtete Antenne (10) hat.

10. Verfahren zur Herstellung eines aus Metall gefertig-
ten Schlüssels mit zum mechanischen Abtasten vor-
gesehenen Schließausnehmungen (3) und mit ei-
nem zum elektronischen Auslesen vorgesehenen
Transponder (4), dadurch gekennzeichnet, dass
in den Schlüssel eine Tasche (6) mit einer einzigen
Öffnung (11) eingearbeitet wird, wobei die Tasche
(6) eine Tiefe hat, welche den Transponder (4) voll-
ständig aufnimmt und dass der Transponder (4) mit
einem Kunststoffelement (5) in der Tasche (6) be-
festigt wird.

11. Schlüssel nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Transponder (4) mittels Kunst-
stoff in der Tasche (6) vergossen wird.
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